Protokoll der Sitzung 
des Beirates für die Teilhabe von Menschen mit Behinderung
Datum: 14.02.2017 
Zeit: 18 bis 20.00 Uhr

Ort:
Konferenzraum im Musiksaalgebäude, Am Gutspark 5

Anwesende  6  stimmberechtigte Beiratsmitglieder (s. Anwesenheitsliste),  3 Gäste, 2 Gebärdensprachdolmetscherinnen
1 Vertreter des Büros für Vielfalt der Stadt Falkensee

S. Boll: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit, Übergabe der heutigen Moderation an L.Strothmann, Büro für Vielfalt

TOP 1 letztes Protokoll
Das Protokoll der Sitzung vom 29.11.2017 wird mehrheitlich angenommen.
TOP 2 Öffentlichkeitsarbeit/Flyer/homepage
Zu TOP 2 sind Frau Schackert und Kollegin von der Fa.Schackert anwesend. A.Falkner-Musial stellt kurz noch einmal die bisherige Zusammenarbeit mit Fa. Schackert dar.

2.1 Flyer
Der bereits mehrmals per mail- Austausch überarbeitete Flyer soll noch einmal überprüft werden. Es erfolgt eine zeitaufwendige Debatte zu den Foto-Alternativen: a) altes Foto von der Berufung der damaligen Beirats-Mitglieder 
b) Bereitschaft und Anwesenheit mit Kamera von Fa. Schackert nutzen, um heute ein aktuelles Foto zu erstellen
Da aufgrund des unvorbereiteten Vorschlags keine Einigung erzielt werden kann, wird über eine dritte Variante abgestimmt: 
c) neues Foto mit nur vier hierzu bereiten Mitgliedern mehrheitlich beschlossen und durchgeführt.
Flyer insgesamt  mehrheitlich beschlossen

2.2 rollup

Änderungsvorschläge zum vorliegenden Vorschlag:

· Blumenfoto durch die bekannte Button-Grafik ersetzen

· „Respekt statt Mitleid“ ersetzen durch „für die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention“

Rollup mit o.g. Änderungen mehrheitlich beschlossen

2.3 homepage

Vor kurzem wurden Vorschläge der Fa.Schackert versandt, die der besseren Bekanntmachung und Annahme der Seite dienen könnten, z.B. auch Verlinkungen.

Es findet heute keine Detaildiskussion statt.

Mehrheitlich entschieden wird folgendes Vorgehen: Vorschläge zu Verlinkungen werden grundsätzlich per mail an alle versandt, um eine eventuell erforderliche/gewünschte mail-Diskussion zu ermöglichen. Die Weiterleitung an Fa.Schackert zwecks Umsetzung erfolgt ausschließlich durch S.Boll oder A.Falkner-Musial. Darüber hinaus finden keine Einzelkontakte zu Fa.Schackert statt, die sich ohnehin bereits jetzt deutlich über den vereinbarten und vergüteten Leistungsumfang hinaus engagiert.

Zwischenzeitlich erfolgt eine kurze Seitendiskussion zum Thema, dass mail-Abstimmungen (manchmal aus Zeitgründen nicht zu vermeiden!) keine Anwesenheits-Diskussion ersetzen kann.
TOP 3 Vorbereitung Teilhabeplan
L. Strothmann informiert, dass die SVV beschlossen habe, dem Beiratsvorschlag 
(s. letztes Protokoll TOP 5; Schreiben an Frau Richstein vom 30.11.2016) zu folgen.

Das Büro für Vielfalt sei mit der Erstellung eines Entwurfes für einen Teilhabeplan beauftragt. Dieser wird in Zusammenarbeit mit der Nachbereitungsgruppe der Demokratiekonferenz und ggf. weiteren Aktiven (z.B. aus der Selbsthilfe) erarbeitet.

Die Beiratsmitglieder werden dann über den jeweiligen Stand per mail informiert.

Das Büro für Vielfalt hat in Anlehnung an Teilhabepläne anderer Städte zunächst eine Struktur entwickelt mit folgenden Themenbereichen:

1. gleichberechtigte Entwicklung
2. Sensibilisierung, Bewußtseinsbildung und Information

3. Barriere-Freiheit

4. Teilhabe an politischen, kulturellen, sportlichen Prozessen/Aktivitäten

5. Selbstbestimmtes Wohnen (oder Leben?)
TOP 4 Arbeitsplanung 2017 
· Weiterführung der Gremienteilnahme und –beratung in personeller Kontinuität mit den daraus erfolgenden Alltagsgeschäften
· Weiterführung der Sprechstunden im Bürgeramt

· Keine spezielle Aktivität des Beirates zum 05.05., aber evtl. zum Weltbehindertentag am .04.12. (vielleicht dann schon Vorstellung des Teilhabeplan-Entwurfs)
· C.Szymanowicz erinnert an die im September bevorstehende Bundestagswahl. A.Falkner-Musial und M.Dahms, die auch im Vorfeld der letzten Wahlen im Kontakt mit der Verwaltung waren, kümmern sich zeitnah um einen Termin mit dem neuen Wahlleiter, Herrn Techen (Barriere-freie Wahllokale und Wahlinformationen, Wahlschablonen für Blinde, Wählerverzeichnis)
C.Szymanowicz weist ferner auf die Notwendigkeit eines Barriere-freien Wahlkampfs hin. Sie wird für den Beirat ein entsprechendes Schreiben an die Parteien formulieren und in die mail-Abstimmung geben.

     −
vorrangiges Thema des Jahres: Teilhabeplan

TOP 5 Termine
Bereits feststehend: 25.4., weitere Termine für Juni, September und November wird S.Boll zur abstimmung geben.
TOP 6 Sonstiges/Gremienberichte
· K.Klemme informiert über die aktuelle Situation im Seniorenbeirat. Satzung und Wahlordnung wurden außer Kraft gesetzt, da diese mit der Brandenburger Kommunalverfassung nicht vereinbar waren. Der Seniorenbeirat hat dadurch künftig die gleichen Rechte wie der Teilhabebeirat (z.B. auch kein Antragsrecht). Es scheint noch offen, wie es dort weiter geht und ob sich der Seniorenbeirat für eine Änderung der Kommunalverfassung einsetzen wird.
· K.Klemme informiert, dass die Vereinigung Starke Mitte für den 08.04. einen Ostermarkt plant. Außerdem habe Starke Mitte zur Innenstadt-Entwicklung Stellung genommen (hatten alle bereits per mail erhalten).

· M.Dahms Kurzbericht zum Bau-Ausschuss: Aus Korb 3 wurden die Anliegerstraßen für den Ausbau 2020 ausgewählt. Ständige Sachstandsberichte über den Fortschritt beim Geh- und Radwegbau an den Haupterschließungsstraßen und bei geplanten Querungshilfen.
· Information zum Stadtentwicklungsausschuss hatte A.Falkner-Musial bereits als MOZ-Artikel per mail versandt. Keine Ergänzungen.
· Zu TOP 3 der letzten Sitzung: entgegen der Vereinbarung in der letzten Sitzung, der Anwohnerin Herderallee eine abschließende Stellungnahme zu senden, hat doch noch ein Ortstermin mit der Bauverwaltung und den beteiligten Beiratsmitgliedern stattgefunden. Die Verwaltung prüft noch einmal

mögliche bauliche Verbesserungen.

      −   S.Boll berichtet kurz vom Neujahrsempfang der BISF.

· S.Boll berichtet aus der Steuerungsgruppe der geplanten Inklusions-Kita Rohrbecker Weg. Diese befindet sich noch in der architektonischen Planung.

· C.Szymanowicz wäre bereit, sich häufiger an Aktivitäten, Gremienarbeit etc. zu beteiligen, was aber oft am notwenigen Einsatz von Gebärdensprachdolmetschern scheitere.
· Dem Büro für Vielfalt stehen dank der Initiative des Beirates künftig mehr Mittel für Dolmetscher, Assistenz, aber auch Kinderbetreuung bei Veranstaltungen zur Verfügung. Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen hat letztlich einen entsprechenden Antrag gestellt, den die SVV positiv beschieden hat.

Martina Dahms
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